
Am Gericht

Hausverbot im 
Züri-WC
Ein 70-jähriger Schweizer wird innert zwei Monaten drei Mal 
wegen Hausfriedensbruch verurteilt. Es ist stets dasselbe Haus 
mitten in Zürich. Wieso sucht er es immer wieder auf?
Von Dominique Strebel, 25.04.2018

Ort: Zürich
Zeit: 21. Dezember 2017 bis 28. März 2018
Fall-Nr: STAZL B-6 STR 2017 10034343 vom 24.10.2017, 10036353 vom 20.11. 
2017 und 10040203 vom 21.12.2017
Thema: StraIefehle wegen mehrfachen Hausfriedensbruchs 

ön schkner RegelmässigKeit wird Erwin *üng: gegen Monatsende bestraON 
Am 24. JKtober, am 20. /ovember und am 21. Dezember 2017. ömmer wegen 
des gleichen DeliKtsN Hausfriedensbruch. Der 70-Gährige hat also ein Haus 
betreten, obwohl er das nicht durOe. 

REPUBLIK republik.ch/2018/04/25/hausverbot-im-zueriwc 1 / 3

https://www.republik.ch/~dstrebel
https://www.republik.ch/2018/04/25/hausverbot-im-zueriwc


Zuerst verurteilt ihn die StaatsanwaltschaO ZürichàLimmat zu einer unbe-
dingten Feldstrafe von 30 Tagessätzen U 30 «ranKen. Dann zu einer unbe-
dingten «reiheitsstrafe von 30 Tagen. Vnd das dritte Mal nochmals zu einer 
unbedingten «reiheitsstrafe von 30 Tagen. J»enbar hat er noch kOer ohne 
Einwilligung ein Haus betretenN Femäss StraIefehl weist Pder Beschuldig-
te 8 porstrafen wegen Hausfriedensbruch aufC. Was hat der Mann für ein 
–roblem?

Wie die RequbliK Kürzlich berichtete, Kommt man an die StraIefehle erst 
nach einem langen und zähen Hürdenlauf. Dann ist KlarN Das Haus, das 
*üng trotz perbot immer und immer wieder betritt, steht am *reuzqlatz 11 
in Zürich. Es ist ein Züri-W(.

Der Beschuldigte wurde am 17. Oktober 2017, am 19. Oktober 2017 und am 7. 
November 2017 in der Toilette der Züri-WC am Kreuzplatz 11 in 8032 Zürich 
angetroffen, und es wurde festgestellt, dass der Beschuldigte die Nächte vom 
16. Oktober 2017 auf den 17. Oktober, vom 18. Oktober auf den 19. Oktober 
2017 sowie vom 6. November 2017 auf den 7. November in besagter Toilette 
verbracht hatte. Der Beschuldigte tat dies, obwohl er wusste, dass gegen ihn mit 
Schreiben vom 30. März 2015 (dem Beschuldigten am 30. März 2015 persönlich 
ausgehändigt) für sämtliche Züri-WC ein gültiges Hausverbot besteht.

Auszug aus dem Strafbefehl B-6/2017/10036353 vom 20. November 2017

Zürich ist ) gemäss Rating des Beratungsunternehmens Mercer ) die Stadt 
mit der zweithkchsten Lebens9ualität der Welt. Trotzdem übernachtet ein 
70-jähriger Schweizer in einem W( und wird deshalb ins Fefängnis ge-
sqerrt. Vnbedingt. 30 Tage lang. 

Erwin *üng ist ein PJbdachloserC. Eigentlich wohnt er in einem Haus für 
betreutes Wohnen des Sozialdeqartements der Stadt Zürich. Aber o»en-
bar zieht er die Toilette am *reuzqlatz 11 vor. P/iemand muss in der Stadt 
Zürich unfreiwillig draussen übernachtenC, sagt Seraina Ludwig, Medi-
ensqrecherin der Sozialen Einrichtungen und Betriebe der Stadt Zürich. 
PFrundsätzlich liegt es aber in der Entscheidung des Einzelnen, ob er oder 
sie unsere Angebote in Ansqruch nimmt oder nicht.C Weshalb übernachtet 
Erwin *üng lieber in einem W( als in der städtischen VnterKunO? Weite-
re Angaben Kann Ludwig Paus Fründen des –ersknlichKeits- und Daten-
schutzesC nicht machen. 

–ro Gahr sqricht das Amt für Vmwelt- und Fesundheitsschutz, das für 
die Züri-W( zuständig ist, ein bis zwei Hausverbote für städtische Toilet-
ten aus. Die häuÖgsten FründeN PRegelmässige Belästigungen von *unden, 
*undinnen oder Mitarbeitenden oder regelmässige, vorsätzliche Sachbe-
schädigungenC, erKlärt Mediensqrecherin Bärbel Zierl. Was ist der Frund 
im «all Erwin *üng? Wieso reicht Züri-W( gegen einen 70-jährigen Jb-
dachlosen Strafanzeige ein? Auch Zierl Kann aus Fründen des –ersknlich-
Keitsschutzes Keine KonKreten Angaben machen.

Was nützen 30 Tage *nast bei einem 70-jährigen Jbdachlosen, der eine 
Toilette einem Haus für betreutes Wohnen vorzieht? Eine Strafe soll die 
Leute abschrecKen, eine StraOat überhauqt zu begehen. Vnd sie soll einen 
Täter davon abhalten, erneut stra»ällig zu werden. Beides lässt sich bei Er-
win *üng wohl nicht erreichen. Wieso wird er trotzdem bestraO? Warum 
etwa nimmt sich Kein Sozialarbeiter der *indes- und Erwachsenenschutz-
behkrde y*esbQ seiner an? Die JberstaatsanwaltschaO Zürich Pnimmt Keine 
Stellung zur Strafart und zur Strafzumessung in EinzelfällenC, erKlärt (hri-
stian –hiliqq, stellvertretender Leiter der *ommuniKation. 
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Da zeigt sich ein Frundqroblem des Schweizer StrafrechtsN Vrteilen Richter, 
müssen sie ihr perdiKt im Detail erKlären. Vrteilen hingegen Staatsanwälte 
) und das tun sie unterdessen in sagenhaOen Ü8 –rozent aller Strafverfahren 
), müssen sie ihre StraIefehle nicht begründen. So erfährt die O»entlich-
Keit nicht, weshalb genau Erwin *üng ein PHausverbotC in Züri-W( hat und 
wer da genau wovor geschützt werden muss. Die unbedingte «reiheitsstrafe 
von 30 Tagen leitet die StaatsanwaltschaO rein formaljuristisch herN 

Aufgrund des Verschuldens von Erwin Küng, seines Vorlebens und seiner 
persönlichen Verhältnisse (der Beschuldigte weist 8 Vorstrafen wegen Haus-
friedensbruch auf) sind die Voraussetzungen für eine bedingte Strafe nicht 
gegeben. Vielmehr ist davon auszugehen, Erwin Küng sei nicht bereit, sich 
rechtskonform zu verhalten. Eine Geldstrafe oder gemeinnützige Arbeit als 
Sanktionen kommen nicht infrage, da diese nicht vollzogen werden können, 
weil Erwin Küng weder über ein ausreichendes Einkommen noch über einen 
festen Wohnsitz in der Schweiz verfügt.

Auszug aus dem Strafbefehl B-6/2017/10036353 vom 20. November 2017

8. Aqril 2018, 17.45 Vhr, Züri-W( am *reuzqlatz 11. P–latzC triP es eigentlich 
nicht, es ist eher eine Kleine Rettungsinsel im perKehrsQuss, der sich von 
Zürich-«orch und WitiKon in die (itR wälzt. Die /ummer 11 ist ein alter 
Sandsteinbau mit Schieferdach. pier Säulen und eine ausgemalte Rund-
Kuqqel zeugen von altem Flanz. Vnter der RundKuqqel ducKt sich ein *i-
osK, mit FraSti versqraRt. Vnd drei Züri-W(. Zwei davon sind gratis, in 
pollchromstahl und hRqerfunKtional. Ein Trichter dient als *losett und La-
vabo in einem. Die W(-Brille schwenKt nach oben, wenn man sein FeschäO 
erledigt hat. Wer hier übernachten will, muss sich mit einer FrundQäche 
von einem Tuadratmeter begnügen. Vnd einer Matratze aus Stahlgitter. «ür 
den Eintritt ins dritte W( muss man einen «ranKen einwerfen, dafür hat 
es Heizung, ein seqarates Lavabo, eine fest montierte *lobrille und eine 
FrundQäche von vier Tuadratmetern. An der Wand ein SchildN 

INFORMATION

Benützungszeit 15 Min.Mit Eurokey 30 Min.Achtung!Tür öffnet 3 Minuten nach 
Aufleuchten der Warnlampe automatisch.SOS-Taste nur im Notfall drücken.

An einem Jrt, wo niemand lange bleiben will, wo *lobrillen in die Hkhe 
schwenKen, um nicht viel –latz einzunehmen, und Türen sich nach einer 
piertelstunde automatisch k»nen, will der 70-jährige Erwin *üng auf ei-
nem Stahlrost von einem Tuadratmeter oder einem Betonboden von vier 
Tuadratmetern übernachten. Die pollchromstahl-Einrichtung wirKt un-
zerstkrbar. pon tätlichen Ubergri»en ist nichts beKannt. Die O»entlichKeit 
Kann in dieser Zeit eines der drei W( nicht benutzen, und eine –utze9ui-
qe muss danach vielleicht sauber machen. Züri-W( und StaatsanwaltschaO 
geht das zu weit. Erwin *üng sitzt erst einmal 30 Tage im *nast. 

* Name geändert

öllustration «riederiKe Hantel

REPUBLIK republik.ch/2018/04/25/hausverbot-im-zueriwc (PDF generiert: 23.04.2024 11:26) 3 / 3

https://www.republik.ch/2018/04/25/hausverbot-im-zueriwc

